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Nach den Engpässen im vergangenen Jahr
scheint die Versorgungslage mit Stickstoff
nicht mehr so prekär zu sein.

Bei der Wahl der Stickstoffform sind folgende
Gesichtspunkte zu berücksichtigen:

• Bestandes- und Wurzelentwicklung,

• Nitratgehalt im Wurzelraum,

• Bindigkeit des Bodens,

• Bodenfeuchtigkeit,

• Temperaturverlauf im Frühjahr,

• Bedarf an Schwefel, Kalk oder Phosphor
bzw. Kalium.

Für bereits bestockte Getreide- oder Raps-
bestände ab dem 10-Blattstadium spielt es
fast keine Rolle, in welcher Form der Stickstoff
vorliegt. Für Raps ab dem 10-Blattstadium sind
nitrathaltige Dünger nicht zu empfehlen, da Ni-
trat verstärkt in die Blätter transportiert wird
und aus diesen mit hohem Energieaufwand
wieder ausgelagert werden muss. Durch das
forcierte Blattwachstum werden die Blüten-
stände später geschoben. Die Konkurrenz zwi-

schen Blatt- und Knospenentwicklung wird zu
Lasten der späteren Schoten verstärkt.

Schwach entwickelte Rapsbestände mit we-
niger als 8 Blättern je Pflanze ausgangs Winter
benötigen hingegen 15 bis 20 kg/ha Nitrat-
Stickstoff, damit die Cytokinin-Produktion an-
springt.

Eine Nitrat-Düngung ist deshalb nur dort not-
wendig, wo Nitrat nahezu vollständig aus dem
Wurzelbereich ausgewaschen wurde.

Das ist i.d.R. in den Staulagen der Gebirge der
Fall. Dort enthalten die oberen beiden Boden-
schichten nur noch wenig Nitrat-Stickstoff. Vor
allem auf Sandböden ist dort zu schwachen
Rapsbeständen eine Startgabe mit ASS oder
KAS + Kieserit angebracht.

Das gleiche gilt für Getreidestände, die noch
nicht oder gerade erst angefangen haben zu be-
stocken.

Trockengebiete im Osten

In den ostdeutschen Börden, sind die Böden
erst zu 60 bis 80 % mit Wasser gesättigt. Un-
terhalb von 60 cm sind die besseren Böden
noch so trocken, dass noch keine Stickstoff-

Welche Stickstoffform?
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verlagerung aus dem Krumenbereich eintrat.
Zur Auffüllung des Bodenwasservorrates sind
auf sorptionsstarken Böden noch 80 bis
100 mm notwendig.Auf diesen Böden sind die
Nmin-Vorrräte unter Getreide bislang kaum
niedriger als im Vorjahr. Unter Raps sind die
Stickstoffvorräte der meisten Böden deutlich
nieriger.

N-Auswaschung im Süden undWesten

In den bereits mit Wasser gefüllten Böden
wurde Nitrat-Stickstoff aus der Krume ausge-
waschen. Die NO3-Konzentration dürfte im
Wurzelbereich zu Vegetationsbeginn unter
30 ppm liegen.

Liegt die Konzentration im Wurzelbereich
unter 50 ppm NO3-Stickstoff sind zum Star-
ten der Winterkulturen wenigstens
15 bis 30 kg/ha NO3-N angebracht, wenn

• die Bestände noch nicht voll bestockt sind
(Getreide) oder maximal 8 Blätter je
Pflanze (Raps) vor Winter bilden konnten,

• das Wachstum imWinter eingestellt
wurde,

• bei spätem Vegetationsbeginn,

• die Frühjahrsdüngung erst im März aus-
gebracht werden kann.

Überwintert der Weizen im Ein-Blatt-Stadi-
um, ist trotz geringer NO3-Konzentration eine
NO3-Startgabe nicht zwingend notwendig,
wenn im Samenkorn noch genug Reserven
für einen zügigen Wachstumsbeginn vorhan-
den sind. Wurde aber das Saatgut zu tief (unter
4 cm) abgelegt, sodass die Vorräte im Samen-
korn für das Auflaufen verbraucht wurden, ist
auch in diesem Fall eine Startgabe mit NO3-
Dünger sinnvoll.

In welcher Form wird Stickstoff durch die
Pflanze aufgenommen?

Nitrat ist die Endstufe der N-Umwandlung im
Boden und die N-Form, die im Boden am häu-
figsten vorkommt und deshalb auch am meis-

ten aufgenommen wird. Nach Winter kann der
Nitrat-Vorrat im Boden soweit abgesunken
sein, dass aus dem Ammonium durch Nitrifi-
zierung erst neues Nitrat gebildet werden muss,
das von der Pflanze aufgenommen wird.

Nitrat ist im Bodenwasser leichtlöslich und
wird als Anion im Boden nicht an Austauscher
fixiert. Deshalb wird es durch Massenfluss pro-
portional zur Verdunstung durch die Pflanze
aufgenommen, selbst wenn diese nicht aktiv
wächst. Aufgrund der geringen Bindung an die
Bodenpartikel bleibt das Nitrat im Boden auch
bei geringer Bodenfeuchte gut beweglich. Nie-
derschläge auf nassen Boden können zur Aus-
waschung führen.

Nitrat wirkt stimulierend auf Cytokinine und
damit auch auf Bestockung, Ährchenanlage
und später auf die Speicherzellendifferenzie-
rung im Korn. Deshalb ist Nitrat-Stickstoff die
bevorzugte N-Form bei spätem Wachstumsbe-
ginn und Trockenheit, aber auch bei schwacher
Wurzelbildung im verdichteten Boden.

Eine zu hohe Nitratversorgung verstärkt die
Wasseraufnahme und führt

• zu langen Zellen mit dünnen Zellwänden,

• zu übermäßiger Bestockung, sofern diese
nicht durch Trockenheit begrenzt wird,

• zu intensivem Blattwachstum mit großen,
vor allem langen Blättern,

• erhöht die Frostanfälligkeit und

• verzögert die Auslagerung von Assimilaten
aus Blättern in die Speicherorgane.

Ammonium entsteht durch Ammonifikation
organischer N-Verbindungen (u.a. Harnstoff).
Es ist wasserlöslich, wird aber als Kation durch
die nach außen negativ geladene Oberfläche
von Austauschern (Tonminerale, Humus) ge-
bunden. Dadurch ist die Beweglichkeit des
Ammoniums im Boden eingeschränkt. Im
feuchten Boden gelangtAmmonium durch Dif-
fusion zur Pflanzenwurzel und wird durch die-
se aktiv aufgenommen. Die Pflanze nimmt
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Ammonium nach Bedarf aus dem feuchten Bo-
den auf.

Auf trockene Bodenoberfläche ausgebracht,
bleibt das Ammonium auf tonhaltigen Böden
an den Austauschern kleben und steht der
Pflanze nicht zur Verfügung, solange der Bo-
den nicht durchfeuchtet ist. Deshalb müssen
Ammonium-Dünger bei bevorstehender Tro-
ckenheit entweder frühzeitig auf feuchten Bo-
den gestreut oder direkt in den Boden injiziert
werden.

Der Einbau von Ammonium in Aminosäuren
und in Eiweiß erfolgt bereits in der Wurzel
bzw. im unteren Sprossbereich und bean-
sprucht weniger Energie als der Einbau von Ni-
trat, das in der Pflanze erst reduziert werden
muss. Das Ammonium wird von der Pflanze
bei ausreichender Bodenfeuchte gut aufgenom-
men.

Harnstoff ist ein organisches Molekül, wie Zu-
cker. Harnstoff ist sehr gut wasserlöslich und
wird nicht an Bodenpartikel fixiert. Harnstoff
wird in den Boden eingewaschen und bleibt in
Lösung, solange er nicht in Ammonium umge-
wandelt wird. Harnstoff wird über die Wurzel
aufgenommen und dort bereits in Aminosäuren

eingebaut, die in die wachsenden Organe der
Pflanze transportiert werden. Das ist auch noch
möglich, wenn die oberste Bodenschicht schon
ausgetrocknet ist, aber der Harnstoff tiefer ein-
gewaschen wurde.

Harnstoff hat keine stimulierende Wirkung
auf die Cytokinine. Damit wirkt er auch nicht
stimulierend auf Bestockung und Ährendiffe-
renzierung. Das ist in üppig entwickelten Be-
ständen ein Vorteil. Schwächer entwickelte Be-
stände brauchen aber die Cytokinin-Wirkung,
damit sie bestocken und Ährchen differenzie-
ren können.

N-Form zu Getreide und Winterraps?

Wintergerste reagiert schon bei pH-Werten
unter 6,5 empfindlich auf SSA. Ursache ist,
dass mehr Aluminium in Lösung geht, auf das
die Gerstenwurzel empfindlich reagiert. Zudem
behindert das Sulfat im SSA die Molybdän-
Aufnahme. Molybdän ist notwendig für die
Bildung der Nitratreduktase. Aus diesem
Grund ist es angebracht, nach einer SSA-Dün-
gung bei pH-Werten unter 6,5 mit der ersten
Pflanzenschutzmaßnahme 10 g/ha Molybdän
bzw. 50 g/ha Na-Molybdat mitzuspritzen.

Tab. 5 N-Form zu Getreide und Winterraps
Bestand pH Startgabe Ertragsdüngung Spätdüngung

Getreide

Voll bestockt
> 7,0 SSA HST + UI/AHL HST + UI / KAS
6,5 SSA HST + UI/AHL HST + UI / KAS
< 6,0 HST + UI + Kieserit HST + UI/AHL HST + UI / KAS

Knapp
bestockt

> 7,0 ASS HST + UI/AHL HST + UI / KAS
6,5 ASS HST + UI/AHL HST + UI / KAS
< 6,0 HST + UI + Kieserit HST + UI/AHL HST + UI / KAS

Nicht
bestockt

> 7,0 ASS HST + UI/AHL HST + UI / KAS
6,5 KAS + SSA HST + UI/AHL HST + UI / KAS
< 6,0 KAS + Kieserit HST + UI/AHL HST + UI / KAS

Winterraps

> 10 Blätter
> 7,0 SSA HST + UI/AHL AHL
6,5 SSA HST + UI/AHL
< 6,0 HST + UI + Kieserit HST + UI/AHL AHL

< 8 Blätter
> 7,0 ASS HST + UI/AHL AHL
6,5 ASS HST + UI/AHL
< 6,0 ASS [+ Molybdän] HST + UI/AHL AHL
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Tab. 7 Startgabe zu Wintergerste 2023
Bodenart S, lS sL, L uL, Löß tL, LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 60 80 55 90 40

ÄhrenzielMehrzeilige 450 550 600 500 600 500
Ährenziel Zweizeilige 700 900 1.000 800 1.000 800
Üppige Wintergerste (4 kräftige + 3 mittlere + 3 schwache Triebe/Pflanze, 2000 Triebe/m²)
N-Bedarf 70 85 90 100 90 80
- N aufgenommen - 30 - 30 - 30 - 30 - 30 - 30
- Nmin (0- 30 cm) - 10 - 20 - 25 - 20 - 35 - 20
N-Startgabe 30 35 35 50 25 30
Gut bestockte Wintergerste (3 + 2 + 2 Triebe/Pflanze, über 1.200 Triebe/m²)
N-Bedarf 80 90 100 110 100 90
- N aufgenommen - 20 - 20 - 20 - 20 - 20 - 20
- Nmin (0- 30 cm) - 10 - 25 - 30 - 25 - 35 - 25
N-Startgabe *) 50 45 50 65 45 45
Spät aufgelaufene, schwache Wintergerste (1 + 2 Triebe je Pflanze, unter 800 Triebe/m²)
N-Bedarf 90 110 120 130 110 100
- N aufgenommen - 5 - 5 - 5 - 5 - 5 - 5
- Nmin (0- 30 cm) - 10 - 25 - 30 - 25 - 35 - 25
N-Startgabe 75 80 85 100 70 70
Korrekturen: Nmin: eigene Werte 2-zeilige Sorten: + 20 kg/ha N
Raps-Vorfrucht: - 15 kg/ha N Körnermais (Stroh): + 20 kg/ha N

Güllestandorte: - 10 kg/ha N
gelbe Bestände
(Frost, Schnee): + 20 kg/ha N

N-Startgaben 2023 – Raps, Winter- und Sommergetreide

Tab. 6 Startgabe zu Winterraps 2023
Bodenart S, lS sL, L uL, Löß tL, LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 60 80 55 90 40

Regenerationsdüngung (Startgabe N1) zu üppigen Rapsbeständen (12 Blätter je Pflanze)
Soll Regenerationsdüngung 160 180 180 200 190 180
– N-Aufnahme vor Winter - 110 - 110 - 110 - 110 - 110 - 110
– Nmin (bis 60 cm) - 10 - 20 - 25 - 20 - 40 - 20
Startgabe [mind. 40 kg/ha] 1) 40 50 45 70 40 50

Regenerationsdüngung (Startgabe N1) zu kräftigen Rapsbeständen (10 Blätter je Pflanze)
Soll Regenerationsdüngung 160 180 180 200 190 180
– N-Aufnahme vor Winter - 80 - 80 - 80 - 80 - 80 - 80
– Nmin (bis 60 cm) - 10 - 20 - 30 - 20 - 50 - 20
Startgabe [mind. 40 kg/ha] 70 80 70 100 60 80

Regenerationsdüngung (Startgabe N1) zu schwächeren Rapsbeständen (6 - 8 Blätter je Pflanze)
Soll Regenerationsdüngung 160 180 180 200 190 180
– N-Aufnahme vor Winter - 50 - 50 - 50 - 50 - 50 - 50
– Nmin (bis 60 cm) - 10 - 30 - 40 - 30 - 60 - 30
Startgabe 80 [+ 20] 100 90 120 80 100
1) Ergibt sich rechnerisch ein Düngungsbedarf unter 40 kg/ha N ergibt, sollten wenigstens 40 kg/h N als
Startgabe fallen
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Tab. 8 Startgabe zu Winterweizen 2023
Bodenart S, lS sL, L uL, Löß tL, LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 60 80 55 90 40

Zielähren je m² 450 550 600 500 600 550
Weizen n. Raps mit 3 + 2 +2 Trieben/Pfl x 200 bis 250 Pfl/m² (Feldaufgang bis Anfang Okt.)
N-Bedarf 60 70 70 90 80 70
- N aufgenommen - 20 - 20 - 20 - 20 - 20 - 20
- Nmin (0-30 cm) - 10 - 15 - 20 - 15 - 30 - 20
N-Startgabe 30 35 30 55 30 30
Weizen nach Zuckerrüben mit 1 + 3 Trieben/Pfl x 250 bis 300 Pfl/m²
(Feldaufgang Mitte/Ende Oktober)
N-Bedarf 80 90 90 110 100 90
- N aufgenommen - 10 - 10 - 10 - 10 - 10 - 10
- Nmin (0-30 cm) - 10 - 15 - 25 - 20 - 30 - 20
N-Startgabe 60 65 55 80 60 60
Weizen nach ZR im 1- bis 3-Blattstadium x 300 bis 350 Pfl/m² (Feldaufgang ab November)
N-Bedarf 90 100 100 120 110 100
- N aufgenommen - 5 - 5 - 5 - 5 - 5 - 5
- Nmin (0-30 cm) - 10 - 15 - 20 - 15 - 30 - 20
N-Startgabe 75 80 75 100 75 75
Korrekturen: Frühschossende Sorten: + 20 kg/ha N (z.B. Axioma, Campesino, Chevignon, Lemmy, Julie)
Nmin-Werte: eigene Werte einsetzen Körnermais: + 20 kg/ha N

Stoppelweizen:
Weizen nach Zuckerrüben mit 1
+ 3 Trieben/Pfl x 250 bis 300
Pfl/m² (Feldaufgang Mitte/Ende
Oktober)

Silomais: + 10 kg/ha N

Vegetationsbeginn
vor 01.03. - 10 kg/ha N Erbsen/

Bohnen: - 10 kg/ha N

Tab. 9 Startgabe zu Winterroggen und Triticale 2023
Bodenart S, lS sL, L uL, Löß tL, LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 60 80 55 90 40

Stark bestockterWinterroggen (4 kräftige + 4 mittlere + 3 schwache Triebe/Pflanze, 1200Triebe/m²)
N-Bedarf 70 80 90 100 90 80
- N aufgenommen - 30 - 30 - 30 - 30 - 30 - 30
- Nmin (0- 30 cm) - 10 - 20 - 25 - 20 - 35 - 15
N-Startgabe 30 30 35 50 25 35
Spät aufgelaufener Roggen (1 + 2 Triebe je Pflanze, unter 600 Triebe/m²)
N-Bedarf 80 90 100 110 110 90
- N aufgenommen - 5 - 5 - 5 - 5 - 5 - 5
- Nmin (0- 30 cm) -10 - 20 - 30 - 25 - 35 - 15
N-Startgabe 65 65 65 80 70 70
Triticale (3 + 2 + 2 Triebe je Pflanze, 1000 Triebe/m²)
N-Bedarf 80 90 100 110 100 90
- N aufgenommen - 15 - 15 - 15 - 15 - 15 - 15
- Nmin (0- 30 cm) - 10 - 25 - 30 - 25 - 35 - 15
N-Startgabe 55 50 55 70 50 60
Korrekturen Nmin: eigene Werte Körnermais (Stroh): + 20 kg/ha N
Raps-Vorfrucht: - 15 kg/ha N Stroh abgefahren - 20 kg/ha N
Güllestandorte: - 10 kg/ha N Vegetation vor 01.03. - 10 kg/ha N
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Tab. 11 Netto-Düngerpreise (Auswahl) vom 08.02.2023 – Preise je kg Nährstoff (NPS)

Dünger N
(%)

P2O5
(%)

S
(%) €/100 kg N €/kg P2O5

(€/kg)
S

(€/kg)

Harnstoff
stabilisiert 46 60 1,3

Piammon S 33 12 78 1,3 2,92

SSA 21 24 50 1,3 0,94

ASS 26 13 59 1,8 0,94

Hydrosulfan 24 6 54 2 0,94

Kieserit* 20 34 1,08

KAS 27 54 2

AHL 28 55 1,96

DAP 18 46 76 1,3 1,14

Triplephosphat 46 75 1,63

NP 20/20 20 20 73 2,35

Patentkali** 18 70 1,61

*) 25 MgO + 20 S, S-Preis bei 0,50 € je kg MgO
**) 30 K2O + 10 MgO + 18 S, S-Preis bei 0,9 € je kg K2O und 0,50 € je kg MgO

Tab. 10 Startgabe zu Sommergetreide 2023
Bodenart S, lS sL, L uL, Löß tL, LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 60 80 55 90 40

Sommerweizen 60 dt/ha 75 dt/ha 80 dt/ha 70 dt/ha 80 dt/ha 75 dt/ha
Ziel-Ähren/m² 450 – 500 550 – 650 600 – 650 550 – 600 600 – 650 500 – 600
Aufdüngungsziel 90 110 120 130 130 100
- Nmin (- 30 cm) 10 15 25 20 20 15
- Nmob bis Mai 10 20 30 15 15 30
- N aus org. Düng. 0 0 0 0 0 0
N-Düngung (Startgabe) 70 75 65 95 95 55

Sommergerste 60 dt/ha 75 dt/ha 80 dt/ha 70 dt/ha 70 dt/ha 75 dt/ha
Ziel-Ähren/m² 500 – 600 650 – 750 650 – 800 600 – 700 600 – 700 600 – 750
Aufdüngungsziel 80 100 110 120 120 90
- Nmin (- 30 cm) 10 15 25 20 20 15
- Nmob bis Mai 10 15 20 10 10 20
- N aus org. Düng. 0 0 0 0 0 0
N-Düngung (Startgabe) 60 70 65 90 90 55

Hafer 55 dt/ha 75 dt/ha 80 dt/ha 75 dt/ha 75 dt/ha 75 dt/ha
Ziel-Rispen/m² 350 – 400 400 – 480 450 – 500 400 – 480 450 – 500 400 – 450
Aufdüngungsziel 100 120 130 130 130 120
- Nmin (- 30 cm) 10 15 25 20 35 15
- Nmob bis Mai 10 15 20 10 25 20
- N aus org. Düng. 0 0 0 0 0 0
N-Düngung (Startgabe) 80 90 85 100 70 85
Korrekturen:
Boden (gleiche Bodenart) - 10 BP: + 10 N + 10 BP: + 10 N
Nmin eigene Werte einsetzen

Nmob (nach Getreide) nach Raps + 15 N nach ZR: + 10 N nach
Leguminosen + 20 N
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Sommergetreideanbau in Winterungsfruchtfolge einplanen

Der Anbau von Sommergetreide beschränkte
sich bislang auf Mittelgebirgsstandorte bzw.
als Alternative zum späten Weizen oder Stop-
pelgetreide. Die zunehmende Herbizidresis-
tenz des Ackerfuchsschwanzes zwingt immer
mehr Betriebe, sich mit Sommerungen ausein-
ander zu setzen, deren Anbau eine deutliche
Verringerung des Ackerfuchsschwanzbesatzes
bewirkt.

Sommerungen in Winterungsfruchtfolgen
einplanen

Mais bietet sich als Alternative an, allerdings
kommt der Anbau von Körnermais nur dann in
Betracht, wenn ab Anfang Mai wenigstens
1.600 °C-Tage (über 6 °) erreicht werden.

Silomais erfordert 1.450 °C-Tage. Allerdings
muss vor dem Anbau die Verwertung geklärt
werden (Fütterung, Biogasanlage).

Ackerfuchsschwanz kann im Mais zum einen
mechanisch oder mit Glyphosat vor der Saat
und im Nachauflauf mit den stärksten ALS-
Hemmern (Foramsulfuron, Nicosulfuron) be-
kämpft werden. Auch das Tembotrione (Lau-
dis) hat eine Wirkung gegen Ackerfuchs-
schwanz.

In Leguminosen wieAckerbohnen und Körner-
erbsen kann gegen Ackerfuchsschwanz mit
Aclonifen (Bandur, Novitron) evtl. + Prosulfo-
carb (Boxer) bzw. im Nachauflauf mit Cletho-
dim (Select 240) vorgegangen werden. Haupt-
problem der Leguminosen ist die Vermarktung.

Der Anbau von Kartoffeln bzw. Zuckerrüben
wird meist durch Anbauverträge reguliert und
erfordert eine Umstellung in der Logistik des
Betriebes bzw. eine Erweiterung der maschi-
nellen Ausstattung (ohne geeigneten Lohnun-
ternehmer).

In vielen Fällen bleibt nur der Anbau von Som-
mergetreide als Alternative.

Aus Fruchtfolgegründen kommt vor allem Ha-
fer in Betracht. Auch beim Anbau von Hafer
sollte vorher die Vermarktung geklärt sein. Die
Bekämpfung des Ackerfuchsschwanz be-
schränkt sich auf die mechanische Bekämp-
fung bzw. den Glyphosateinsatz vor der Saat.

Nach der Saat bzw. nach dem Auflaufen kann
nur noch gestriegelt oder bei weitem Reihenab-
stand gehackt werden.

In der Sommergerste kann im Nachlauf Pinox-
aden (Axial) bzw. im Sommerweizen auch Clo-
dinafop + Pinoxaden (Topik) gespritzt werden.

Das Flufenazet (FFA) hat bei uns keine Zulas-
sung im Sommergetreide. In Österreich ist
Flufenazet + Metribuzin (0,8 l/ha Artist) in
Sommergetreide und Sommerweichweizen ge-
gen Windhalm, Rispengräser + Dikotyle zuge-
lassen. Anwendung zwischen EC 13 und EC 29.
Kein Einsatz im Hafer und Sommerdurum.

Wovon hängt ab, welche Sommerung Sie im
Frühjahr anbauen können?
• von der Vermarktung,

• der Bodenstruktur,

• dem frühestmöglichen Saattermin,

• der Frühjahrstrockenheit,

• den Abreifeverhältnissen,

• der Folgefrucht.
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RGT Planet

• durchschnittliche Kornerträge und ein

• hohes Hektolitergewicht.

• früher im Ährenschieben

• weniger standfest und strohstabil

• mäßig blattgesund

• Braugerste und Futtergerste

Kimberly

• Ertragsniveau wie RGT Planet,

• schwächer im HLG

• bessere Standfestigkeit + Strohstabilität

• weniger anfällig für Netzflecken und
Zwergrost.

• Futtergerste

Kurzbeschreibung neuer Sommergerstensorten im Vergleich zu RGT Planet

Sorten mit höherer Anfälligkeit für Ramularia (z.B. Amidala, KWS Jessi) sollten nur auf
Standorten angebaut werden, die bislang noch wenig Probleme mit Ramularia hatten.

Tab. 12 Reaktion von Sommerungen auf unterschiedliche Umwelteinflüsse

Reaktion von Sommerungen auf die Bodenstruktur

empfindlich Erbsen, Sommergerste, Sommerraps, Öllein, Mais

weniger empfindlich Sommerweizen, Hafer, Ackerbohnen, Soja

späte Aussaat

empfindlich Ackerbohnen, Hafer, Sommerweizen

weniger empfindlich Erbsen, Sommergerste, Sommerraps

gut geeignet Sonnenblumen, Öllein, Mais, Soja

Frühjahrstrockenheit

empfindlich Sommerweizen, Erbsen, Hafer

weniger empfindlich Sommergerste, Ackerbohnen, Sommerraps, Öllein

geeignet Mais, Sonnenblumen, Soja

Trockenheit + Hitze

empfindlich Ackerbohnen, Sommerraps, Sommerweizen, Hafer

weniger empfindlich Sonnenblumen, Mais, Sommergerste, Öllein, Soja, Erbsen

Folgefrucht

Anbau von Raps möglich Sommergerste, Erbsen, frühe Hafersorten

Getreide, Frühsaat Hafer, Sommerweizen, Sommerraps, Ackerbohnen, Öllein

Spätsaat, Sommerungen Mais, Soja
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LG Belcanto

• Ertrag über RGT Planet

• etwas später reif

• standfester als RGT Planet

• Futtergerste

Lexy

• Ertrag auf RGT Planet-Niveau

• Brau- und Futtergerste

• Standfestigkeit + Strohstabilität etwas
besser als Planet

• weniger anfällig für Netzflecken

LG Rumba

• höheres Ertragspotential als LG Belcanto

• auch über RGT Planet

• HLG wie RGT Planet

• Ertragsbildung über Ährenzahl und
hohes TKG

• spätreif

• standfest und strohstabil.

• weniger anfällig Zwergrost
anfälliger für Netzflecken und
Rhynchosporium.

Die Sommerungen müssen auch ohne nachfol-
genden Regen zügig auflaufen können. Deshalb
darf zwischen der Saatbettvorbereitung und der
Aussaat nicht unnötig Zeit verstreichen. Die Sa-
menkörner sollten auf den feuchten Boden ab-

gelegt werden und angedrückt bzw. angewalzt
werden, wenn nachfolgend mit Trockenheit zu
rechnen ist. Je knapper die Wasserversorgung,
umso weiter sollte der Abstand zwischen be-
nachbarten Pflanzen sein.

Tab. 13 Anspruch der Sommerkulturen an das Saatbett

Zustand Sommer-
weizen Hafer Sommer-

gerste Erbsen Acker-
bohnen

Soja-
bohnen

Körner-
mais

Anspruch an

feinkrümeliges
Saatbett mittel mittel hoch hoch gering mittel mittel

Abtrocknung
nach der Saat mittel mittel sehr hoch hoch gering hoch hoch

Toleranz gegenüber

Schmierhorizont mittel mittel sehr gering sehr gering mittel gering gering

Boden-
verdichtungen mittel mittel sehr gering sehr gering mittel-hoch mittel gering

feuchten
Saatbedingungen hoch mittel sehr gering sehr gering hoch gering gering

zu tiefer
Saatgutablage gering hoch sehr gering mittel hoch gering mittel

zu flacher
Saatgutablage mittel sehr gering mittel sehr gering sehr gering sehr gering mittel

Saattiefe (cm) 2 – 3 3 2 – 3 4 6 – 8 4 4 – 6

Abstand
(Pflanze zu
Pflanze in cm)

2 – 3 3 2 – 3 6 – 8 8 – 10 6 – 8 15 – 25
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Tab. 15 Sommerhafersorten 2023 – Anbaueigenschaften
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Apollon G ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■■■□ ■□□□ □□□□
Delfin G ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■■■
Lion G ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■■□ □□□□ □□□□
Magellan G ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ □□□□
Max G ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□
Platin G ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■□□
1) Krankheitsanfälligkeit; Neigung zu Lager: □□□□ gering, ■■■■ hoch;
2) Ertrag, Bestandesdichte, TKG, Kornzahl, Hektolitergewicht □□□□ gering, ■■■■ hoch;
3) Pflanzenlänge: □□□□ kurz, ■■■■ lang

Sommerungen – Sorten &Anbaueigenschaften

Tab. 14 Sommergerstensorten 2023 – Anbaueigenschaften
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Accordine F ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■□□□ □□□□ ■□□□ □□□□

Amidala B/F ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■■□ ■□□□ ■□□□ ■□□□ □□□□

Avalon F/B ■■□□ ■□□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□

Kimberly F ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■■□ ■□□□ ■□□□ ■□□□ □□□□
KWS
Jessie B ■■■□ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□

Leandra B ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ □□□□

Lexy B ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ □□□□
LG
Belcanto F/B ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■□□□ ■□□□ □□□□
LG
Flamenco F ■■■■ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□
LG
Rumba F/B ■■■■ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□

Prospect B ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■□□□ ■□□□ □□□□
RGT
Planet F ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□

Solist F ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ □□□□ ■□□□ ■□□□ □□□□
1) Krankheitsanfälligkeit; Neigung zu Lager: □□□□ gering, ■■■■ hoch;
2) Ertrag, Bestandesdichte, TKG, Kornzahl □□□□ gering, ■■■■ hoch
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Tab. 16 Sommerweichweizen 2023 – Anbaueigenschaften
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Broca A ■■□□ ■■■□ - ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■■■□ ■□□□ ■□□□

KWS
Carusum E ■■■□ ■■■■ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■■■□ ■□□□ ■■■□ ■■□□ ■□□□

KWS
Jordum B ■■■■ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■■ ■□□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□

KWS Sharki E ■■■■ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■□□□ □□□□ □□□□

Licamero A ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■□□□ □□□□ ■□□□ □□□□ ■□□□

Quintus A ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■□□□ ■■■□ ■□□□ ■■□□

Servus A ■■□□ ■■■□ ■□□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■□□□ □□□□ □□□□

1) Krankheitsanfälligkeit; Neigung zu Lager: □□□□ gering, ■■■■ hoch;
2) Ertrag, Bestandesdichte, TKG, Kornzahl, Hektolitergewicht □□□□ gering, ■■■■ hoch

Tab. 17 Sommerdurum 2023 – Anbaueigenschaften
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Anvengur ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ □□□□

Durasol ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□

Dura-
monte ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■□□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□ ■□□□

Durofinus ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□

Duralis ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□

RGT Voilur ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□

1) Krankheitsanfälligkeit; Neigung zu Lager: □□□□ gering, ■■■■ hoch;
2) Ertrag, Bestandesdichte, TKG, Kornzahl, Proteingehalt □□□□ gering, ■■■■ hoch
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Vortragsveranstaltung Mariaort

Datum: 06. März 2023

Uhrzeit: 13:30 - ca. 17:00 Uhr

Ort: Gasthof Krieger
Mariaort
Heerbergstraße 3
93186 Pettendorf

Programm:

• Aktueller Wissensstand zu Pflanzenhilfsstoffen
- M. Rüdt

• Bestandesführung im Getreide für das Frühjahr 2023
- D. Neumeier

• Angepasste Produktionstechnik für Mais und
Zuckerrüben nach dem trockenen Jahr 2022
- A. Stadler

• Wetterprognose 2023
- H. Schönberger

Informationen zu den Veranstaltungen Mariaort, Erwitte, Nordosten, Schackenthal

Vortragsveranstaltung Erwitte

Datum: 07. März 2023

Uhrzeit: 13:30 - ca. 17:00 Uhr

Ort: Gaststätte Hotel
Büker
Am Markt 14
59597 Erwitte

Programm:

• Begrüßung und Einführung (13:30)
- V. Dreses, Agrarbüro Westfalen

• Planting Green-
Bodenbearbeitung minimieren: geht das?
Möglichkeiten, Chancen, Risiken (13:40)
- M. Gersmann, LWK NRW

• Teilflächenspezifisch denken –
Was ist dabei zu beachten? (14:40)
- D. Neumeier , N.U. Agrar

• Form und Aufteilung stabilisierender N-Dünger (15:15)
- M. Rüdt, N.U. Agrar

• Frühjahr 2023: Wird es ein nasses Jahr Konsequenzen
und Ausblick auf die kommende Saison
- Prof. Dr. H. Schönberger, N.U. Agrar

Online-Vortragsveranstaltung Nord-Osten

Themen:

Wie starten wir ins Frühjahr?
- Düngung in roten Gebieten
- Aktuelle Situation auf demAcker
- Pflanzenschutzstrategie

Datum: 21. Februar 2023
Uhrzeit: 14:00 - 16:00 Uhr
online über Zoom
Link ab 17.02.23 auf unserer
Homepage unter „Über uns“ >
„Termine“

Veranstaltung

Schackenthal

08.03.2023

Weitere
Informationen
folgen in Kürze
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